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Gemarkung Alfterſteg.

Einleitung .

Die Gemarkungsfläche von Afterſteg liegt im mittleren Abſchnitte des

Schönebachthales und zwar erſtreckt ſie ſich zum weitaus größeren Theile un —

mittelbar beiderſeits des Schönebachs vom Thalgrunde bis zu den Waſſerſcheiden

und nur bei Muggenbrunn reicht ſie auch in ein Seitenthälchen — dasjenige
des Holzſchlagbachs — hinein . Sie umfaßt etwa eine Fläche von 440 ha rund ,

davon ſind die Weidflächen nach den Erhebungen zu 133 ha gefunden worden ,

während in der Güterbeſchreibung vom Jahre 1868 dieſelben zu 110 ha an —

gegeben ſind . 215 ha ſind Wald , 74,4 ha Wieſen , 6,5 ha Ackerland . Die

Weiden betheiligen ſich an der Zuſammenſetzung demnach mit ca . 30 Prozent ,

die Matten mit 17 Prozent der Geſammtfläche .

1. Oertliche Lage.

Afterſteg beſitzt zwei getrennte Weidflächen . Die eine größere rahmt die

ſich um das Dorf gruppirenden Matten und ſpärlichen Ackerfelder ein und

bildet einen unmittelbar oberhalb Afterſteg zuſammenhängenden Streifen , welcher

von den Bergrücken durch einen meiſt breiten Waldſaum abgeſchnitten iſt . Rechts

beginnen die Weiden im Allgemeinen erſt an den mittleren Hängen , links theils

an den Untergehängen , theils ſchon am Bachbett . Dieſe ſämmtlichen Flächen ſind

ausgeſprochene Thalweiden . Sie beſitzen auf der rechten Thalſeite hauptſächlich

lehne , auf der linken ſteile Neigung .

Der zweite Weidfeldkomplex liegt in dem Thälchen des bei Muggenbrunn

in den Hauptbach einmündenden Holzſchlagbachs und bedeckt hier mit im Allge —

meinen ſanfter Neigung die Thalſohle und unteren Hänge . Dieſe Weide hat

mit Ausnahme eines kleinen noch im Hauptthale gelegenen Stückes durchaus den

Charakter der Hochweide .

2. Vegetationsverhältniſſe .

Die Thalweiden in lehner Lage tragen im Durchſchnitt neben Nardus und

Genista noch in anſehnlicher Menge Blattfutter , die Bodenkraft iſt noch nicht

gänzlich geſchwunden ; wo mit Hülfe von Quellen gewäſſert werden kann , kommt

ſogar noch etwas Graswuchs zu Stande . Dagegen ſind die ſteilen Stellen ,

beſonders der linken Thalſeite , theils verheidet mit Calluna und Heidelbeere ,

theils nur ſehr dünn mit einer aus Nardus , Genista und etwas Blattfutter

beſtehenden Vegetation bedeckt . Hier , wo der Boden ſtets gelockert , abgetreten
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und ſteinig iſt , wurde die fruchtbare Erde zum größten Theile abgeſchwemmt , wo —

durch der Boden ſeine Kraft eingebüßt hat .
Die Hochweide zeigt faſt durchweg noch gute Bodenkraft und überwiegend

guten Graswuchs , der nur äußerſt niedrig iſt in Folge der ſtarken Abweidung .

3. Anzahl des Weidviehs .

Zur Zeit der Erhebung wurden die Weiden insgeſammt mit 118 Stück

Vieh ( Rindern ) befahren und zwar ſind in der Regel die Weiden rechts vom

Hauptbache mit dem Vieh des Zinken Hasbach ( 27 Stück ) , die Weiden links

von den übrigen 91 Stück beſetzt . ( 50 Stück Rinder ſind auf den Feldberg —

weiden untergebracht . ) Außerdem werden die Weiden mit ca . 30 Ziegen befahren .

Somit kommt auf das Stück Weidvieh 1/506 ha Weide . Nach Abzug der

nahezu ertragsloſen Flächen nur 0,7 ha .

Die Zahl des Rindviehs iſt ſeit dem Jahre 1855 ungefähr dieſelbe geblieben ,

nur in den drei letzten Jahren kam dieſelbe etwas unter den Durchſchnitt ; die

Zahl der Ziegen hat gegen früher abgenommen . Nur in den letzten zwei Jahren

kam ſie dem Durchſchnitte wieder nahe .

An Matten kommt auf das Stück Vieh 0,34 ha .

4. Einzelheiten .

Im Holzſchlag .

Zum weitaus größten Theile gute Hochweide . Lage ſanft , nur auf der

linken Thalſeite zum Theile lehn . Iſt zum größten Theile bewäſſerbar , theils

durch Quellen , theils durch das Waſſer des Holzſchlagbachs . Guter Graswuchs ,

aber kurz abgeweidet . Einzelne , aber kleine ſumpfige Flecken . Vereinzelte Fichten —

hurſte , in der weſtlichen Ecke iſt eine Fläche des Weidfeldes lückig beſtockt .

Die Bewäſſerungsanlagen können noch erheblich verbeſſert werden . Bei

etwaiger Einführung der Stallfütterung wäre dieſe Weide mit Ausnahme der

lehn geneigten Fläche links vom Bach unter dem „ Horn “ zu Matten umzugeſtalten .

Die Thalweide „ im Holzſchlag “ iſt gering in lehner Lage , hie und da

zertreten , mit Genista , Nardus und Blattfutter . Zu belaſſen , weil unbedenklich .

Gewann Hasbacherweide .

Die Weide an den Kreſſelbachquellen iſt noch gute Thalweide in ſanfter

und lehner Lage mit Graswuchs und Blattfutter . Die Bewäſſerung der tief

gelegenen Flächen iſt verbeſſerungsfähig . Der unmittelbar an die Wieſen an⸗

ſchließende Theil kann bei Vertheilung zu Eigenthum zu Matten umgeſtaltet

werden .

Der ſchmale Streifen am „ Hasbacher Grat “ iſt ziemlich verheidet ,

kann jedoch als Weide belaſſen werden , weil unbedenklich .

Das Flächenſtück unmittelbar weſtlich vom linkſeitigen Quellab —

lauf hat ſteile Lage , iſt vom Vieh zertreten und zeigt kleinere Steinraſſeln . Der
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obere Saum iſt dünn beſtockt , ſonſt wachſen überall Buchenhurſte . Iſt in Bann

zu legen , von den einzeln ſtehenden Buchenhurſten zu ſäubern .

Das Weidfeld „ am Schweizereck “ beſitzt noch gute Bodenkraft und

zeigt neben Genista sagittalis viel Blattfutter .

Daſſelbe gilt von den oberen Theilen des Dachsrain , woſelbſt in den Berg —

einfaltungen , aber ziemlich am unteren Saume , einzelne Quellen und dabei guter

Graswuchs vorkommen , und den Gewannen Rinſeln und Läger , deren

obere , ſanfter geneigten Theile noch lohnende Weide bieten , während die ſteileren

unteren zerſchrundet , ſteinig und felſig ſind . Die dicht beſtockte Fläche des

„ Rinſeln “ iſt als Wald zu kataſtriren . Die mit B. 2 b. bezeichnete Weide

zwiſchen Rinſeln und Fußweg weſtlich vom Schönenbach iſt in Bann zu legen .
Um das Befahren des oberen Theiles der Weiden zu ermöglichen , iſt

während der Zeit der Inbannlegung von unten herauf eine Weidgaſſe zu erhalten
und der Durchtrieb durch das „ Rinſeln “ und das verhurſtete Verbindungsſtück

zwiſchen Dachsrain und Läger auch fernerhin zu geſtatten , jedoch jedes Abhauen
der Hurſte zu verbieten .

Die Weide oberhalb der Säge unmittelbar zu beiden Seiten des

Baches iſt gut beſtockt . Zu kataſtriren , weil Abholzen und Beweiden das Herunter —
kommen der ſteilen Ufergehänge zur Folge hätte .

Gewann Halden .

Lage ſteil . Der untere Saum iſt felſig , zertreten mit Steinraſſeln ; Vege —
tation dünn und gering . Oberhalb der Säge beſtockt . Der mittlere Theil iſt

theils felſig , theils dünn beſtockt , größtentheils mit Forſtunkräutern bewachſen ;

einzelne Schrunden .

Der obere Theil ( oberhalb der Straße nach Todtnauberg ) iſt dürr , theils
dünn beſtockt , theils verheidet ( Calluna ) .

Das Abholzen dieſer Steilflächen würde den vollkommenen Ruin nach ſich

ziehen ; die ganze Halde iſt deswegen als Wald zu kataſtriren , die Beweidung

jedoch bis auf Weiteres noch zu geſtatten —

5. Schlüſſe .

In waſſerwirthſchaftlicher Hinſicht unbedenklich iſt die Weide am Holzſchlag —

bach , auch das Weiterbeſtehen der Hasbacher Weide , ſoweit ſie ſich auf einen

breiten Streifen an den lehn geneigten mittleren Hängen beſchränkt , kann füglich

nicht angefochten werden , dagegen kann die ſteile Fläche unter dem Dachsrain
und den „ Lägern “ , welche die Verbindung der oberen Hänge mit der Thalſohle

herſtellt , ſowie die ganze linkſeitige Steilfläche „ die Halden “ als Weide auf die

Dauer nicht belaſſen werden , weil hier überall Spuren der Ausartung ſichtbar

ſind und das gänzliche Herabkommen bei Fortgang der Beweidung in ſicherer

Ausſicht ſteht .

Deshalb ſind die größeren beſtockten Flächen daſelbſt als Wald zu kata —

ſtriren . Das Abholzen der einzeln ſtehenden Hurſte iſt zu unterſagen und die

Fläche theils zur Inbannlegung , theils zur ſpäteren Aufforſtung zu beſtimmen .
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Eine wirkliche Verbeſſerung der Thalweiden , ſoweit ſie zu belaſſen ſind ,
kann nur durch Verminderung der Anzahl des Weidviehes , durch ſpätere Eröff⸗
nung des Weidganges im Frühjahre und frühere Einſtelluug deſſelben im Herbſte ,
alſo durch Schonuug der Weiden erzielt werden , was in der Gemarkung Afterſteg
bei der verhältnißmäßig großen Zahl von Matten gut durchführbar iſt , wie

überhaupt hier das Uebergehen zur Stallfütterung am leichteſten angeſtrebt
werden könnte .

Die Hochweide am Holzſchlagbach läßt ſich noch verbeſſern durch

Vermehrung und rationellere Behandlung der Bewäſſerungsanlagen . Dieſe
Arbeiten würden wie bisher auf dem Wege der Frohnde auszuführen ſein .
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